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gen Umgänge in Essen Trincken , Kleid anziehen ,
die ein solcher ksriente getragen hat angesteckt wer¬
den . Wie auch von einem Kuße wann einer ein
Frantzosen - Geschwüre am Munde hat , rc . oder
wird gleich in Mutterleibs ererbet .

Das fünffte Lapitel.
Von dem gut - artigen Tripper / Qonorrk.

Vera und kvllurreinibus .

A^ nietzo selten wir zwar der Ordnung nach
sW die Venus - Seuche sechsten , weil wir dessen
Ursprung erwogen , ferner betrachten , weil aber
bey diesem Zustande die vielen Zufalle eher , als
die Kranckheit sechsten bekannt werden ; als wol¬
len wir auch vorieho dieselben zu erst erklären .

§ . 2 . Was nun den eigentlichen Nahmen Trip¬
per oder 6onorrkoe »m versm anbelanget , wol¬
len wir uns bey dessen Nutersuchung nicht aufhal¬
ten , welches bey den / ruwribus hin und wieder
nachgelesen werben kann . Voritzo aber soll ge -
nung seyn , wenn wir sagen , daß der Tripper sei -

! nen Nahmen daher erhalten habe , weil immer-
> fort eine lvisrerie aus dem Mänlichen Gliede her¬

vor tröpffelt .
§ . z . Der Tripper aber ist zweyerley nehmlich

der gutartige bchtka vel Vers vel benAns oder
bößartige , Virulentg , vel VlsliZns . Jener , nem -
lich der Gutartige ist der , so von sich selbst entstehet.
Dieser aber , nemlich der bößartige , oder Vil-u -

V lent »
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lenta ist , der aus einem unreinem Beyschiaffe

herrühret .
Vor allen Dingen aber wollen wir den Gutar¬

tigen Tripper Vei-sm ansehen .

§ . 4 . Dieser wird beschrieben daß er sey eine

hervor flüffende I^ scene des Saamens aus dem

männlichen Gliede , wieder allen Willen und ohne

fteiffseyn desselben , welches theils entstehet , weil

die iVIsrerie LemiHik ! scharff , theils auch weil die

Saamen - Gefasst , gar zusehr erweitert worden .

Es wird aber darum Lonorrimes Vora geneiinet ,

weil ein wahrhaffriger Saame weggehet , und kei¬

ne cor -rumpirte Wäßrige Feuchtigkeit aus den

kroÜÄN !:, wie in der Oonorkuk . ;, gmsiiAns geschie¬

het , von welcher er darinnen unterschieden ist .

§ . 5 . Die beleidigten Theile sind die Saamen

Geväße , insonderheit aber die krottgrses , ( das

ist die grossen Drüsen so inwendig im Leibe unten

an mänlichen Gliede anliegen ) weil nemlich diese

Theile , indem der Saamen scharffgemacht wor¬

den , zernaget werden , daher es denn kommt , baß

sich der flüßige Saamen in selbigen nicht länger er¬

halten kann , theils auch weil die Schärfst , dieSaa -

men - Geväße immer irrimet , so ziehen sie sich auch

stetig zusammen , und treiben also die lVlsrerie im¬

merfort . Dieser Ausfluß ist entweder starck

oder schwach . Manchmahl kommen auch kollu -

riones von verliebten Gedancken barzu welches

dem Frauenzimmer ebenfals auf eine gleiche Art

psllwet , daß eine Schleimichte lVIsrerie durch die

Schaam ausgehet , bey denen selben wird es aber
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kein Tripper , sondern vielmehr ein weißer Fluß

genennet .

§ 6 . Die nächste Ursache zur ? « ! Imi » n ist

der überflüßigeSaamen in denSaamen Geväßen ,

von welchen sie heffrig ausgedehnet werden , so her¬

nach von verliebten Gedancken oder Traumen

wallich gemacht wird , biß er von sich sechsten fort¬

gehet . Dieses begegnet insgemein jungen voll¬

blütigen Leuten wann sie auf dem Rücken liegen

und einer guten viosr gewöhnet sind , den Müßig¬

gang lieben , mit verliebten Gedancken umgehn

und öffters mit FrauemZimmerconvei -lireu , von

welchen allen der Saamen sehrgemehret wird .

§ . 7 . Die rechte Ursache dieses Übels ist als »

Zweyerley , und bestehet entweder in der lVlgteris

des Saamens , oder in den Saamen Gevässen .

Wann nun die von der Schärfte dinne gemachte

Saamen Msrene in den Gevässen stehen bleibet ,

und selbige noch darzu von den vielen Zufluß des

Saamens ie mehr und mehr erweitert worden ,

so verliehren sie dadurch ihre borce , und wird so

dann gantz unvermögend den Saamen in sich zu

erhalten .

§ . 8 . Es fließt ein solcher Tripper so wohl des

Tages als des Nachts fort , und wenn der Saa¬

men nicht allzu scharst ist thut er auch den Män -

niglichen Gliede keinen Schaden , wie bey einem

bößarkigen Tripper geschiehet . Hierzu nun helffen

unterschiedliche innerliche Zufälle , als e . A . der

Scharbock , der Überfluß des Saamens , Lc . Ferner
die innerliche Hitze, der Jugend , wenn man mit

V « Frauen -
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Frauenzimmer converliret , irem starckes Wein

trincken , die öfftere Venus Lust . Lc .

H . Eine ? » llurio bringt eben nichts Gefahr -

lichs mit sich , wann sie sparsam kommt , als das -E "

sie euren überfiüßigen Saamen anzeiget . Kommt j,

sie aber offt , so macht sie matt . Wie dann auch

ein gutartiger Tripper , der nicht zu ostt kommt / Mich

hat auch nicht viel auf sich . Wird aber ein böß - M Ä

artiger Tripper draus , so hat es mehr zubedeuren P

wovon anderwärts soll gesagek werden . Wenig - Me
stens hält er sodann etliche Wochen an , und

macht ein Rücken - Schwinden , eine Esckexie ,

oder die Schwind - oder Wassersucht . Und kan ^ ^
ein gutartiger Tripper gar leicht in einen boßar - ' . u . .

tigert verwandelt werden , wenn ein solcher kalienr , " V

mit einem Frauenzimmer zu thun hat , die den weis -

sen Fluß oder ihre Genies hat . ^ ^
Der Unterschied des gutartigen Trippers 7 ' .7 .

bestehet darinne :

, ) Daß man keinem Frauenzimmer beygewohnet ^

habe , oder da solches ja geschehen , daß man ^

doch genungsam versichert ist , daß sie nicht inii -

ciret gewesen . »

s ) Sreht die Materie mehrentheils weißlich und ist 'ohne Gestauck , und wird auch kein sonderlicher ^
Schmertz in der Röhre verspüret .

2 ) So ferne einer in langer Zeit kein Frauenzimer

bedienet hat , so ist zu schlißen , , das es von

der Vielheit des Saamens herrühre .

h . 10 . Die Kennzeichen sind fast einerley wie ^bey den Bößartigen Tripper, wovon in den nächst- >e c
folgen - Airie
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folgenden Capitel soll gedacht werden , nur daß
kein solch Schneiden in der Röhre verspüret wird ,
und die Materie weder grün nochgeldicht, sondern
vielmehr weißlich erscheinet .

> § - i « - Je weisser nun die Materie ist , ie leich -
^ ler ist die Heilung zu hoffen , bevoraus wenn kein

sonderlicher Schmertz verspüret wird . Indessen
ist der Tripper so von übersiüßigen Saamen her¬
rühret leichter zu curiren , als dieser der von einer
Scharffe entspringet .

§ . » 2 . Bey einem gukartigenTripper wird selten
ein lVleclicus gebraucht , ausser wann er offt komt,
da er sodann viel incommotinser verursachet , oder
wohl gar einen Anfang zum Schwinden mache ,
da sodann erstlich reüicsmenrg zu hülffe genom¬
men werden . Die Cur bestehet aber darinne ,
daß derjenigeTripper , so von vielen Saamen entste¬
het , durch dessen Entziehung geheilet werde . Hier¬
zu aber ist kein besserMitkel als dieVerehligung des
karienkens . Wo dieses aber nicht möglich seyn
will , muß man ihn eine solche viser vorschreiben ,
daß er viel Arbeite und wenig esse , sich vor Wein
hüte , und des Frauenzimmers Converlstion ver -
meyde , in zwischen aber den ksricnten purgiren
lasse , damit die Vielheit des Saamens ein wenig
zurück gezogen werde , und hernach säuerlichere -
clicsmenrs gebe , die jedoch nicht jähren und sehr
nahrhafft sind . Auch wann er starck vom Leibe
ist , ihm nach dem purgiren eine Ader öffnen lasse ,
damit die Vielheit derer Ipiriruum einiger Mas¬
sen gezähmet werde . Der ? sricnr darfauch nicht
schlaffen B z Won
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Won Ucäicsmelikm können fölgerwe dienen , als :

Purgier - Micrel :
^ loes 8ucc?otr .
kulp . Lolcicinrli . 8udr . per Igb .
visZr . ppr . gg . §r . IV .

Xl . 8 .
p » rg . Pillen auf einmahl

Oder *
K4 ' e 8uccm . crsr .' sr . XVLii .
tz opr . z !?.
Ret Oslirip . Ar . üj .
dr . P . As-, j .
OI . 6elk . Murkse . c>. f.
k. I . g . kill . n . Xij . insur .

welche auf einmahl ganh früh zu nehmen sind ,
und darbey eine gute vi -xr gehalten werden muß .

Wann er auf das Purgiren zur Adergelassen ,
kan er eine Zeitlang folgende Pillen brauchen :

Hr l ' kierelrimk . Venet .
olli 5ep . ppt .

> OorsII . r . ppr . gg . zj.
Oispk . le Zij .
8sck . 9 ).
<üsmpk . 9ß .
er ! , cleli . 8ucc. ' q . s.
ki I . s . ? il ! . s6 pon6 . Ar. f.

wovon früh und Abends ro . Stück mit nachfol¬
genden Tranck zu nehmen .

Hr Kucl . ? erlrc .
c! . excort . ss . Zi' S .

Lem . lVlelon.
Oucum .
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Eucnrkit »

Ksöiuc . ss . zj .
Aq . 7< ^ mpk . ßiiü

Kocrulsc .
Ockor . 22 . ßij .

5. 1. g . Kmuls cui s6c1e
Lsck . Kot ', rskulst . Z8 .

kl . k . Tranckl . auf 2 . oderz . mahl zu nehmen .

Oder :

Ein Pulv . aus Rauten - Saamen , Keuschlam «

Saamen , Nixblumen Saamen , gegraben Ein¬

horn , Fischbein , D gntimonisr . snlim . cliapkoret .

Eroc . v » spee . Vircivl Harris , gesiegelte Erde ,

Cgmplier , Bley - Zucker bereitet und offt gebraucht

! oder statt dessen die in diesem Capitel erwehnten1 w <Huren und iVKxluren Lc .
EsKee trincken , thut auch gut . Folgende

lVIorsellen sind sehr nützlich :
yr 8em . I4 ^ perici

Korrulsc . 2 s . Zi' ij .
K äiapk . 0» le .
8ucc . 2 I 0 . ppr .
olk iep . ppt .
lero . n ^ il ! . ss . Zij .
Kl . Kgcnij . s ! k .

lunic . 22 zj . .
8ucc . Eareckn .

Esmpk . ss . Zs .
Lack . in Kos folut . ßlv .

k l̂ . 5 . lVlorful . wovon täglich 2 auch mehr

zunehmen . V 4 Ober :



G < - 4 ) G

Hr ? ' ill 6e 8uccin Crst . gl -. XV .
Dja ^ n. ppr . Z /f. m . 5. ? >II k>!um . 25 .
8 purgier - ? i » en . Mehrere kur ^ sntlr

werden sich in folgenden Capitel finden .

Sodenn sind folgende kühlende Sachen zu
verordnen :

He Ah . koisl '. Z . ij .
8ucc . Cirr . receni . expr A .
^ ibum . nv . n . j I^l . k. pni rio .

8 . Kühlender Tranck auf ein mal früh Morgens

zunehmen . Es dienen auch innerliche Zulepe und

LmuIiione8 aus den 4 . kalten Saamen . Wie

Denn auch das hierum mit ein wenig Campher

und Bleyzucker gute Dienste thut . ir . die Imüm -a

Qsttitstis . Jedoch müjlen solche Dinge nicht

allzustarck gebraucht werden , daß sie nicht gar die

Mannheit drüber verlieren . Zum Exempel dienetfolgende Emulsion .
Hr . 8em . 4 . kn§e msj .

cl . excorr . » ns zH .
f . I . g . ^ mu ! 5 c .

klanrss .

K ^ mpa . ss . ZH .

Lnsliv . sns Ij .

Hr . C .olgt . er sclcie
8sck . pen Ist. » 6 Erstem 6ulce6 .
8 . kühlende Milch .

Oder auch die kühlende Milch , so bey der 6o -
voerrk. Virulentt verlchrieben ist.

§ - « Z -
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§ . i ; . Derjenige Tripper aber so von einer

Schärffe kommt , wird auf diese Art wie der böß -

artige Tripper curiret .

14 - Wann aber die Saamen - Gevässe gar zu

sehr erweitert sind , werden sodann gelinde anhal¬

tende Dinge gebraucht .

Alß . yr . ^ Ntipliclkps . O . micti . Z)

Lik . Xno6i ' nL z8 .

8 . Stillende lViixr . zo . Tropffen täglich

z oder 4 . mahl .

Oder Hr . ^ cz . klsursA . ^ üj^ cet . ßik
oc . 6p .
Oorsll . r . gg . zj .
I^ su6 . orr . iij ,

!V1 . 8 .

StillendesTrancklein nach und nach zunehmen .

Diese kleckcsmenrs kan man täglich dreymahl

geben , jedoch muß man sich wohl vorsehen , das

solche nicht in einem bößartigen Tripper verschrie¬

ben werden , wann noch eine klsreris Virulent »

vorhanden ist , indem sonsten allerley Kranckheiten

dadurch ihren Ursprung bekommen auch wohl

gar die Frantzosen daraus werden können .

§ . i ) . Den Rücken kann man auserlich täg¬

lich 2 . mahl mit Rosen - öhl oder mit den vnZv .

reknAer : Osleni , gut slbo Lgmplwrsw mit

Bleyzucker vermischt streichen .

§ . r6 . Die viser muß nicht nahrhafftig seyn ,

daß sich dadurch der Saamen nicht vermehre .

Der oröimire Tranck soll ein gut rein dinne und

B r nicht
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nicht starck Bier seyn , oder ein schwacher rother
Wein , der mit einem Holtz - Trancke vermischt
sey . Die Venus muß eine gute Weile vermieden
bleiben .

Das 6te Capitel .
Von dem bößartigen Tripper /

Lonorrkoea Virulenra .
§ .

s wird solcher beschrieben , daß er ein stets -
lwahrendec Ausfluß des Saainens sey , und

zwar ohne fleiffwerdung des Männlichen Gliedes ,
und kommt solcherSaamen -Fluß von einer scharf-
fen Venerischen l^ gler-ie her , wobey sich vielmahl
grosse und schwere Zufalle ereignen . Jedoch ist
der Ausfluß beym Tripper nicht so wohl der Saa -
me sechsten , als eine verdorbene Feuchtigkeit aus
denen krottsris , die öffters die inwendige Röh¬
re dermaßen anfrist , daß auch Blut darnach ge¬
het , dahero wann sie den Urin lassen , leyden sie
grosse Schmertzen und brennen desselben .

§ . 2 . Die beleidigten Theile sind theils die Saa «
men Gevasse , theils die grossen Drüsen , prolks -
r » von welchen in vorstehenden Capitel gedacht
worden , theils auch die Hoden sechsten .

§ . Z - Die eigentliche Urjache dieses Zufalls
ist die Fleischliche - Vermischung mit einer unrei¬
nen Weibes - Person , wodurch sich einige ksr-
riculse Venereso in die Schweiß - Löcher des Männ¬
lichen Gliedes inlmujren , und hernachmahlsmit

den
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